
kirche, betonte aps Paul VL VOTLI den Z
ersten panasiatischen Treffen 1n Manıila VeTI-Intormation sammelten Bischöten Asıens. Richtlinie für
das apostolische Wirken müßfßlten die Lehren
des 1L Vatikanums se1In. Es se1 Pflicht der

In einer Botschaft die Völker Asıens, Kirche, ihren Beitrag einem vollen Huma-
anläßlich seiner großen Asienreise W.(9)) N1SMUS leisten, ZUT1 vollen Entfaltung

November bis Dezember 1970, erklärte des I Menschen uUun! aller Menschen.
aps Paul VI., betrachte als se1ine Eiıne ungenügende Kenntnis der 1n den VOCI -

Pilicht, allen verantwortlichen Männern nahe- schiedenen Kulturen verborgenen Reichtümer
zulegen, entschlossen un überall die abe 1n der Vergangenheit die Ausbreitung
Ungerechtigkeiten 1n den Verhältnissen un! des Evangeliums behindert unN! der Kirche oft
den Beziehungen zwischen den verschiedenen das Aussehen eines Fremden gegeben. Au{fgabe
sozjalen Gruppen anzukämpfen un: sich der Ortsbischöte se1 C5, herauszustellen, da{iß
immer tatkräftiger miıt Aufgeschlossenheit das Heil Christi allen Menschen angeboten
UunNn: Entschiedenheit für die menschliche Ent- werde. Be1 der Wahrung der Einheit 1mM
wicklung aller Bürger einzusetzen un! VOI wesentlichen se1 eın Pluralismus 1 Ausdruck
allem den oten un Rechten der Armsten berechtigt, ja wünschenswert. In einer An-
un!: Verlassensten ihnen, den Arbeitern, sprache beim Besuch des philippinischen
die einen gerechten Lohn fordern, un!: den Staatspräsidenten Marcos torderte der aps
Bauern, die ıne kluge Agrarreform wünschen, 1ne gerechtere Verteilung der Reichtümer,
besondere Aufmerksamkeit schenken. Der ıne wirkliche un! integrale Entwicklung der
Fortschritt .. musse sich 1n einer Weıise voll- einzelnen w1e der Gemeinschaften, eine zjel-
ziehen, bei der die höchsten un:! kostbarsten bewußte Förderung der Bevölkerungs-
erte nicht geopiert werden. Er hoife, da{iß schichten un! eın tieteres Bewußtwerden der
die geist1ge Sichtweite der asiıatischen Völker Pflichten dem Nächsten gegenüber.
und die Unversehrtheit ihres Familienlebens
S1e befähige, sich dem Materialismus er Ökumenische Rat der Kirchen abe mıit
widersetzen un:! S: der westlichen Zivili- seinem Beschlufß VO  5 Arnoldshain, 1m
Sat10n die Getahren überwinden helten, die HI6  3 se1iNes Antiı-Rassısmus-Programms Freı1-

ZUT Ver-der Fortschritt als solcher 1n sich birgt. 1lle heitsbewegungen 200.000 Dollar
gläubigen Völker N: ihre religiösen Führer fügung stellen, weder explizit noch impli-
müßfßten dieser gemeiınsamen Geftfahr begegnen. Z1t die Anwendung VO:  - Gewalt gutgeheißen,
Asıen, das große Weltreligionen hervorge- erklärte der Generalsekretär des Okumeni:-
bracht hat, dürte nicht der Gottlosigkeit schen ates der Kirchen, Eugene Carson

Blake Der Exekutivausschufß abe 1n seinemheimtallen. Abschliefßend richtete Paul VL
einen schmerzvollen und sehr herzlichen Beschlufß ausdrücklich betont, dafß nicht
Gruß die Völker Asiens, die noch immer die allgemeinen Programme der geförderten
VO  5 der Geißel des Krıeges heimgesucht W - UOrganısatiıonen unterstütze, sondern jene
den Er selbst abe bisher nichts unterlassen Zielsetzungen, die als Kampftf wirtschaft-
un! werde uch weiterhin nicht aufhören, liche, sozijale un! politische Gerechtigkeit
öffentlich un! 1m persönlichen Gespräch mit bezeichnet würden. Trotzdem führte dieser
den verantwortlichen Männern darauf hin- Beschlu{fß insbesondere 1n der Evangelischen
zuwirken, „damit 1n kluger un zäher Ent- Kirche in Deutschland einer heftigen [)1IS:
schlossenheit unermüdlich die Wege gesucht kussion über die rage der Gewalt der
werden, die Feindseligkeiten einzustellen Gewaltlosigkeit un!: einer Meınungsver-
1N! endlich einem gerechten un! ehren- schiedenheit miıt dem Weltkirchenrat, die 1n

einer ersten Konsultation Dezemberhaften Frieden gelangen'f. 1970 noch nicht ausgeraumt werden konnte.
er Episkopat se1 nicht ıne privilegierte Nach Abschlufß der eratung gaben die beiden
aste, sondern eın rgan ZAUT Wohl un! 1mM Delegationen kurze Erklärungen ab In der
Jenst aller Teilkirchen un! der Gesamt- VO:  5 der Delegation des Weltkirchenrates VOl-
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getragenen Erklärung wurde als geme1n- allem we1l Fehler, die während der ersten
Saiılc Überzeugung dargestellt, dafß ıne noch ehn re des Entwicklungsplanes gemacht
stärkere Beteiligung der Christen Kampf worden selen, dürften nicht wiederholt WEeI-

rassistische Unterdrückung Ilen den Die Entwicklungsprozesse der industriali-
Teilen der Welt notwendig se1. Erneut wurde sıierten Länder könnten un:! dürtten nicht
betont, die Genter Aktion diene ausschliefßlich hne weıteres auf die Entfaltung der atlo-
humanitären Zwecken. DIie Tatsache, daß sich Nnen der Dritten Welt angewandt werden, un!:
ein1ıge der unterstutzten Gruppen SCZWUNSCH eın allzu freier Markt zwischen ungleich
sehen, Gewalt mıiıt Gegengewalt beant- starken Partnern könne keine gleichmäßige
wWwOrIten, abe jedoch ın vielen Mitglieds- Verteilung der Erträge des Wirtschaftspro-
kirchen des Weltkirchenrates Bedenken und Z6SSCS gewährleisten. Es se1 jedoch heute ıne
Unsicherheit ausgelöst. gemeinsame Tendenz testzustellen, die U1-

sprünglichen Begriffe wirtschaftlicher Stel-
Iie Nationen hätten die Pflicht, ihre Sicher- SCIUNE durch NEeCUEC Ideen sozialer Gerechtig-
heit und den Frieden mit anderen Mitteln keit un! politischer Teilnahme integrieren.
gewährleisten als m1ıt denen des Schreckens,
heißt 1n einem ZU Abschluß der oll- Die Unterdrückung einNer schwarzen Mehrheit
versammlung des tranzösischen Episkopats 1mM VO  - Prozent der Bevölkerung durch ıne
November 1970 1n Lourdes herausgegebenen Minderheit VO:  5 Prozent Weißen 1n Süd-
Kommunigque. Es gelte, VO:  - einer Dialektik atrika mMuUusse als Parallele ZUT Ausbeutung der
der Furcht einer Dynamik des Friedens Dritten Welt insgesamt angesehen werden,
gelangen un! nicht en, sondern Brot mit erklärte der Generalsekretär des University
den Völkern teilen. Die ungeheuren Christian Movement, Collins, 1ın Südafrika. Er
Summen tür Rüstung xönnten besser für die warf den Kirchen 1n Südatrika VOTL, sich nach
Entwicklung der notleidenden Länder VeC71- dem Beschluß des COkumenischen ates der
wendet werden. Das Kommunique, das mıit Kirchen Rassismusirage als Pazitisten

Stimmen VO:  - den Bischöten gebärden, bisher ber dem Status qUO un:
verabschiedet wurde, unterstrich noch einmal damit der Ausübung Von Gewalt Südafrika
stark die politischen Züge dieser Bischofs- durch die jetzigen Machthaber zugestimmt zı
konterenz. Zwar betonte der Erzbischot VOIN haben
Parıs, Kardinal Francoi1s Marty, die Kirche
könne sich nicht selbst politisch engagleren, Konfessionsverschiedene Brautleute, die S1IC.  h
ber s1e könne den Laien wesentliche Fle- kirchlich trauen lassen wollen, sollten VO  5

einem politischen Nngagement VOCI- den Kirchen beider Kontessionen weder ab
mitteln. geworben noch „überfahren“ werden. aupt-

anliegen mMuUusse vielmehr Sse1N, dafß der
Nur Wenn In den siebziger Jahren gelingt, evangelische Pfarrer Un der katholische Prie-
die bestehende Kluft zwischen 4a1 un! reich sSter ı1n den Gemeinden zusammenarbeiten mıiıt
auf nationaler un:! weltweiter Ebene be: dem Ziel, Vertrauen schaffen Un den
seıt1gen, könne 112  - hoffen, dafß die Mensch- Willen der Brautleute stärker als bisher
heit 1n Frieden das Ende dieses aufgewühlten berücksichtigen. Dıiese VO:  5 der Okumenischen
Jahrhunderts erreiche, schriebh der Präsident Kommission der katholischen Bistüimer
der Päpstlichen Kommission für Gerechtigkeit Bayern un! der Okumenischen Kommission
Uun! Frieden, Kardinal Maurıice ROYy, anläßlich der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Bay-
des Beginns des zweıten Entwicklungsdezen- CLl ausgearbeiteten Emp{fehlungen sehen
Nıums den Generalsekretär der Vereinten regelmäßige Treffen der Pfarrer auf allen
Nationen, Thant Angesichts dieser alar- Ebenen, besonders ın den Gemeinden, VO  Z
mıerenden Situation halte die Kommıiıssıon für Außerdem sollen autend Brautleutetage un!
Gerechtigkeit und Frieden für ihre Pflicht, Eheseminare angeboten SOWI1Ee mindestens e1IN-
ZUT Zusammenarbeit auf weltweiter Ebene mal jährlich über die christlichen Möglich-
aufzurufen, ıne integrale menschliche keiten un! Aufgaben der kontessionsverschie-
Entfaltung für alle Menschen erzielen. Vor denen Ehe gepredigt werden.



Die katholische Publizistik benötige mehr imMmer VOITSCHOMUIN:! worden sel, als
qualifizierte Mitarbeiter, verbesserte tech- geschehen und unstatthaft ansehen und den
nische Mittel und darum größere finanzielle Status qUO 1n Amerika, wWw1e VOT der Un-
Möglichkeiten, ihren wachsenden Auf- abhängigkeitserklärung bestand, als weiterhin
gaben uch 1n Zukunft gerecht werden rechtsgültig betrachte. DIie rage der rtho-
können, stellte der Rat der katholischen Welt- doxen Dıaspora 117 allgemeinen und die der

amerikanischen Gemeinden 1m besonderenun1ıo0on der Presse UCIP] auf einer 1 Novem -
ber 1970 1n Parıs abgehaltenen Sitzung test. Es könnte 11UI VO: 1n Vorbereitung befindlichen

panorthodoxen Konzil geprüft un geregeltmusse erreicht werden, dafß eın wirklichkeits-
getreues Bild der Kirche un ihrer Leıistungen werden. Dieselbe Stellung bezog Patriarch
vermittelt werde. Die Beteiligung der Kirche Athenagoras uch bezüglich der 42UTLONOME:

den öttentlichen Prozessen der Meınungs- orthodoxen Kirche 1n apan die ebenfalls
un Bewußtseinsbildung mMUsSse insbesondere VO Moskauer Patriarchen begründet worden
durch publizistische Bemühungen gewährlei- WAal

StEet werden. Als wichtigste Aufgaben ZUT

Erreichung dieser Ziele werden die publi- [)as türkische Erziehungsministerium hat
zistische Entwicklungshilfe, Iso der Ausbau einen Erlaß veröffentlicht, wonach iın Miıno-
des katholischen Presse- un! Intormations- ritätsschulen 11UT1 noch Schüler desselben reli-
WCSCIS 1ın Afrika un:! Asien, die Verbesserung g1ösen Bekenntnisses un! derselben Rasse
des internationalen Nachrichtenaustausches unterrichtet werden. DIie Maißnahme der Re-
SOWI1E die Intensivierung der Berufsbildung gierung Ankara wird VO  5 christlicher eıte
un! der Nachwuchsausbildung bezeichnet. als schwerer Schlag tür das se1ine Exıiıstenz

kämpfende Schulwesen der christlichen KI1r-
hen des Landes bezeichnet. Nach dieserMittels moderner Werbemethoden, wWw1e S1e

tiwa VO:  S politischen Partejien der Interessen- Verordnung können iın 1ıne Schule, die bei
ihrer alsvertretungen benützt werden, die Oftfentlich- Gründung griechisch-orthodoxe

keit informieren, stellt einen für die Kirche Schule bezeichnet wurde, WAarTr katholische
1n Europa ungewöhnlichen, für Österreich der armenisch-gregorianische Schüler auf-
ber 5dl1Z Weg dar. In Zusammenarbeit e  MMM werden, Schüler anderer Bekennt-
miıt Werbetachleuten wurde 1n der 1özese n1ısse der anderer Rasse, die bisher diese
L1ınz eın großangelegtes Konzept erstellt, das Schulen besuchten, wurden ber veranlaßt,

diese Lehranstalten verlassen.1n drei Etappen Fakten über die Tätigkeit der
Kirche bekannt machen un das Bild un!

DIie IN europdischen Ööstern lehbenden indi-Ansehen dieser weıtverzweıgten Organisation
1ın der breiten Offentlichkeit verbessern helten schen Ordensfrauen werden, den Worten des
soll Im Hinblick darauf, da der aupt- indischen Aufßenministers Singh zufolge, gut
angelpunkt der Kritik der Kirche meıist das behandelt. Vor dem Parlament ın New Delhi
Thema „Kirche un! QGeld“ lst, soll durch teilte Singh 1es als Ergebnis der mıiıt nter-
gezielte Oftentlichkeitsarbeit VOT allem der suchungen beauftragten diplomatischen Kom-
materielle Aspekt der Kirche DZC- IM1ıSsSIıONeEN mıt. DIie Erhebungen 1
macht werden. VEISANSCHEIN ugus begonnen worden, nach-

dem über einen angeblichen Handel mi1t
Der ÖOÖkumenische Patriarch Athenagoras un! indischen Mädchen nach Europa berichtet
die Hl Synode des Patriarchats VO  5 Konstan- worden W  H DIie „Sunday Times“ hatte da-
tinopel haben die orthodoxen Kirchenleitun- mals einen Artikel veröffentlicht, demzufolge
SCH informiert, dafß Konstantinopel nicht RC indische Mädchen miıt dem Versprechen, iın
willt sel, die Selbständigkeit der „orthodoxen Europa iıne Ausbildung Zu erhalten, ihren
Kirche VO  3 Amerika“ anzuerkennen. In einem Familien „abgekauft“ worden selen. Dieses
Schreiben den russisch-orthodoxen atrı- Versprechen behauptet das Blatt ware
archatsverweser, Metropolit Pimen, erklärte jedoch nicht eingehalten worden, vielmehr
Patriarch Athenagoras, da{fß den kt der müßten die Mädchen 1n europäischen Klö
Selbständigkeitserklärung, 1n welcher orm Stern niedrige Arbeiten verrichten un! un
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außerst schlechten Bedingungen leben. Eiıne kriegszeit VO  - 1945 bis 1960; die eıt des
Heimreise, SCIN s1e diese wünschten, se1 IL Vatikanischen Konzils un! die nachkon-
ihnen praktisch unmöglich. Nach den Er- ziliare Epoche.
gebnissen der VO  w der indischen Regjierung
angestellten Untersuchungen haben sich diese DiIie Emanzıpationszeit
Vorwürtfe als haltlos erwlesen.

Die Geschichte der heutigen katholischen
Kirche 1n den Niederlanden begann ISTt mi1tDer Bischof VO Haarlem, heo Zwartkruis,

hat definitiv alle rechtlichen Verbindungen der Wiedererrichtung der Hierarchie 1m Jahr
1853, nachdem Ss1e bereits un NapoleonmMi1t der msterdamer Studentengemeinde ab-

gebrochen. Der Bischot ZUS seinen Vertreter ihre Freiheit zurückerhalten hatte. Seit jenem
atum S1e. alles daran, ihren Platz 1n4aus dem Pfarrgemeinderat der Studentenge-

meinde zurück. Das gleiche tat der Provinzial der niederländischen Gesellschaft erringen.
DIie damalige Kirche WAar einseltig hier-des Jesuitenordens, Jan Va  - Deenen, der in

das Leıtungsgremium der VO  3 esulıten be: archisch: Von ein1gen Laijen abgesehen, verlief
praktisch die gEeEsamMTE Emanzipation un dertTeuten Studentenpfarre ebentalls einen Re-

prasentanten gesandt hatte Ursache des Bru- Leitung VO  - Bischöfen un:! Priıestern. Und die
Kirche Wal institutionell: Um der eıgenenhes zwischen Studentenpfarre un! Hierarchie

ist die Tatsache, dafß die Studentengemeinde Identität willen setztie 11139  - sich mit großem
ausdrücklichen kirchlichen Verbots VOI-

Eiter für die Schaffung katholischer Gesell-
heiratete Priester einlud, für s1ie die Messe schaftsfaktoren CIM wıe eıgene Zeıtungen,

Unterrichtsanstalten, Sozilalorganisationen, kul-zelebhrieren. |dIie Haltung VO  - Bischof wWwart-
turelle und unterhaltsame Zusammenschlüssekruis gegenüber der Amsterdamer Studenten-
un: schliefßlich ıne eigene politische Parte1igemeinde indet die Zustimmung der Mehr-

heit der niederländischen Katholiken. Der niederländische Katholik jener Jahre galt
ın der Gesellschatt als Bürger zweıten Grades.
Man trat ihn vornehmlich den Arbei-
tern, kleinen Mittelständlern un 1n der
bäuerlichen Bevölkerung Kirchlich SC-
sehen, diese Katholiken ultramontan,
der Hierarchie un den Priıestern bis ZUBerichte außersten gehorsam. Ihr missionarischer Elan
wWar ausgeprägt, ihr Verhältnis den anderen
Kirchen defensiv-apologetisch.

Die Situation der Kirche DIie Jahre zwischen den beiden Weltkriegen
1n den Niederlanden dem niederländischen Katholizismus

günstig. Die Kirche zonnte ihre PositionImmer wieder begegnet 1119  - der rage, wWas innerhalb der atıon stärken. Einige derenn mıit der holländischen Kirche los se1. Gründe sejen erwähnt: hohe Geburtenziffern,Die Äntwort lautet, dafß sich die nieder- Errichtung der Nıjmegener katholischen Un!1i-ländische Kirche 1ın einem Wachstumsprozelsß versität, un ın ihrem Gefolge eın Anwachsenefindet. Will 1119  - einen Wachstumsvorgang der katholischen Intelligenz, katholische Mit-richtig verstehen, MU: 1119  - ine Ahnung tel- un: Höhere Schulen, Anwachsen derhaben VO  5 der jeweiligen inneren UunN! auße- kontessionellen Partel, die seit den zwanzıgerIch Geschichte, VO  5 Lebensumständen, Fak- Jahren ununterbrochen der Regierung 1st.ren, die das Wachstum ördern der be-
hindern. Für das Verständnis der Kirche 1n

Bıs nach dem zweıten Weltkrieg haben die
Bischöfe Hollands immer wieder ihr Kirchen-den Niederlanden sind Te1 geschichtliche

Perioden unterscheiden: die eıt der volk aufgeruten, möglichst die katholische
Parteı wählen.Emanzipation VO  w} 1853 his 1940; die Nach-
Die Jahre VO  3 1940 bis 1945 1ine

Gekürzte Fassung eines VO Bischoft VO:  S (‚ronıngen, Periode untergründiger kircheninterner Pro-Möller, auf dem Irıierer Katholikentag gehaltenenReferates. T die sich 1n Künstlerkreisen un un
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